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ZilpWSgesWIilheElltMWg.
Der Werdegang der jüngsten Großmacht.

Schon ältere Zeiten haben erlebt , wie einzelne Staats¬
gebilde sich machtvoll über andere erhoben ; nicht nur als
schnellvergängliche Schöpfungen persönlichen Heldenums
(Alexander, Karl der Große , Dschingis Kahn , Napoleon I.)
sondern auch in festerer Gestaltung , wie das alte Assyrien,
das Perserreich, das Römische Reich, das Arabische Kalifat,
das Deutsche Kaiserreich des Mittelalters . Aber sie hatten
stets das Bestreben, den ganzen Kulturkreis zu umfassen,
weshalb sie gesetzmäßig nrlr nacheinander auftraten . Erst
während der europäischen Renaissance begannen mehrere
Mächte nebeneinander emporzusteigen : die -Türkei auf der
einen, Portugal und Spanien auf der anderen Seite von
Oesterreich, dem Erben des mittelalterlichen Kaiserreichs.
Um die Mitte des 17. Jahrhunderts entsteht eine Reihe
neuer : Holland, Schweden Frankreich . Die Zeit schreitet
fort, alte Großmächte müssen ihre Rolle abgeben, neux
treten auf die Bühne : England im Anfang , Preußen um
die Mitte , Rußland gegen Ende des 18. Jahrhunderts.
Als die napoleonische Herrschaft — die letzte alter Form —
zerbrochen war , bildeten die drei zuletzt genannten Mächte
mit Frankreich und dem alten Oesterreich einen „europäi¬
schen Senat " mit selbsterteilter Vormundschaft über den
Erdteil . Während des letzten halben Jahrhunderts trat
Italien nach der Mitte des 19. Jahrhunderts , traten die
Vereinigten Staaten und Japan nur die Jahrhundert¬
wende in die Reihe der Großmächte . Ihnen und ihrer be¬
stimmenden Rolle in der jüngsten Weltkrise gilt ein Buch
des schwedischen Historikers Professor Dr . Rudolf Kjel-
lon-Upsala, das demnächst (im Verlag von B . G. Teubner-
Leipzig) erscheinen wird , und das unter dein Titel „Die»
Großmächte und die Weltkrise" ein politisches Handbuch
iiber die gegenwärtige Lage der Großmachtspolitik und
des Staatensystems bildet. Bon der knappen und sachlichen
Schilderung des schwedischen Autors geben seine Ausfüh¬
rungen über die geschichtliche Entwicklung Japans , dem
trotz allem Borangegangenen auch in Deutschland wieder
mehr Aufmerksamkeit zuwenden sollte, ein anschauliches
Bild . Der erste Abschnitt der japanischen Geschichte wurde
im 6. Jahrhundert eingeleitet, als das Volk in den chine¬
sischen Kulturkreis trat . Es nahm jedoch nicht ganz das
sremde Ideal an, sondern bewahrte seine Eigenart in
Kunst und Literatur , holte sich Konfutse und Buddha,
ohne seinen nationalen Ahnenkult aufzugeben (shinto),
und paßte die neue Moral seiner Auffassung an , svdaß
^reue gegen Kaiser und Vaterland hier anstelle von Kin-
oespslicht und Familientreue Chinas das erste Gebotwurde.

Tausend Jahre später kam die erste Berührung mit dem
Weiten, den Portugiesen und Holländern . Gewiß wäre
auch Japan deren tatkräftiger Kolonisation erlegen , wenn
s nicht von einer Art Massensuggestion zurückgetrieben

worden wäre , wie eine Schnecke in ihre Schale bei der
Witterung einer Gefahr . Der Führer des Volkes war da¬
mals , im Anfang des 17. Jahrhunderts , der Reichsvor¬
steher (shögun) Jjcjas ; im Schutz seiner Absperrungspolitik
und einer . starken feudalen Gesellschaftsordnung gewann
Hapan Zeit zu innerer Sammlung , sodaß es allein von
allen farbigen Rassen der Erde ganz auf eigenem Fuße
stehen konnte. Amerika rief im Jahre 1854 Japan durch
Drohung aus seiner Abgeschlossenheit hervor . Die Mächte
Europas folgten, und auf Grund aufgezwungener Han¬
delsverträge mußte das Land seine Pforten den wirtschaft¬
lichen Eindringlingen öffnen, die sich selbst das Konsular¬
wesen und ein Veto gegen Veränderung der Zollsätze vor¬
behielten. Der Einfall des Westens hat also Japan unter
eine teilweise Vormundschaft gebracht. Aber dadurch hatte
das Volk auch ein erstes klares nationales Ziel bekommen,
dieses Zeichen der Unselbständigkeit abzuwerfen und die
Ebenbürdigkeit mit Europa zu erlangen.

Nun bekam die Welt ein Schauspiel ohnegleichen zu
sehen. Es begann als eine Art Restauration . Die Reichs¬
vorstandschaft, die jahrhundertelang das nationale Königs-
tum auf eine halb religiöse Einrichtung beschränkt hatte,
wurde abgeschafft, und ' 1867 übernahm der Mikado die
wirkliche Führung . Zugleich fiel die ganze aristokratische
Gesellschaftsordnung zusammen, der dritte Stand trat her¬
vor in Gestalt des Kleinadels der „samuraja " ; aus der
Restauration entwickelte sich von 1869 bis 1871 eine Re- '
volution . Dann folgt ein -Bruch mit dem chinesischen
Ideal selbst und eine Neugestaltung im Geiste Europas;
ans der Revolution geht eine neue Zivilisation hervor.
Es war eine neue Massensuggestion, aber diesmal nicht
vom Westen fort , sondern zu ihm hin ; die Nation legte
entschlossen die gelbe Tracht ab, die sie eineinhalb Jahr¬
tausende getragen hatte , und zog die weiße an.

Die Geschichte kennt nichts, was dieser Entwicklung zu
vergleichen wäre , in der ein Volk zweimal sein Ideal wech¬
selt. Auch hat die Welt bisher nie eine so entschlosseneund
schnelle Verwandlung gesehen, wie die, aus der Japan
vor einem Menschenalter als Teilhaber am europäischen
Kulturleben hervorging.- Wir verstehen die Absicht, sich
Europa gleich zu zeigen, um die Eintragungen Europas
auf seine Selbständigkeit wieder einzulösen. Als Japan
im Krieg mit China eine achtungsgebietende Macht offen¬
bart hatte , hielt Europa auch die Zeit für gekommen, sie
zurückzugeben. Durch Vertragsänderung erhielt Japan
1894—99 seine volle Gerichts- und Handelshoheit wieder,
wofür es sich ganz den Fremden öffnete. Die Reste der
früheren Absperrrmgspolitik wurden also mit dem altert
Jahrhundert abgelegt und mit ihnen alle Zeichen einer
untergeordneten Stellung im internationalen politischen
System . Japan hatte seine erste nationale Aufgabe gelöst.

Aber aus dieser Verteidigung ging die Großmachtstel-
lung unmittelbar hervor. Die Revolution löste auch die
Kräfte , die auf Ausdehnung gerichtet waren . Schon in den
siebziger Jahren hatte Japan begonnen, Gebietsgewinne

in der nahegelegenen Inselwelt zu machen. Der China-
1894/95 brachte als Ergebnis Formaso und die

Halbinsel mrt Port Arthur , wenn auch diese Rußland wie¬
der ausgellefert werden mußte. Es war nun folgerichtig,
daß ^ apan benn Zuge gegen Peking im Jahre 1900 neben
den europäischen Großmächten einen Platz als ihresglei¬
chen bekam. Das 1902 abgeschlossene Bündnis mit Eng-
^nd unterstrich diese Stellung . Nach dem Siege über

l ^ l ./lJOo , frer als greifbaren Gewinn Korea , die
südliche Hälfte von Sachalin und einen Teil der Mand¬
schurei mit Port Arthur brachte, gab Japan seinen Ver¬
tretern bei den Großmächten den Rang von Botschaften als
äußeres Zeichen seiner unbestrittenen Gleichstellung. In
weniger als fünfzig Jahren hatte es die Entwicklung von
einer politischen quantito negligeable zur neuzeitlichen
Großmacht durchgemacht, und zwar im schwersten Gedränge
der alten Großmächte.

Neueste Meldungen.
Halle a. S ., 1 Oltbr . (Wolfs.) Der Parteitag der un¬

abhängig  en sozialdemokratischen P arte  t Deutsch¬
lands wurde heute in Anwesenheit von mehr als 500 Teil¬
nehmern , darunter auch ausländischen Parteigenossen von
dem Parteivorsitzenden Crispien eröffnet. Dieser erklärte
in einer Rede u . a., um eine wirksame Aktion zu ermög¬
lichen, sei volle Klarheit über den Charakter, die Grund¬
sätze, Absichten und Ziele der unabhängigen sozialistischen
Partei notwendig . Klarheit sei nur möglich durch klares
Annehmen oder Ablehnen der Moskauer' Aufnahmebedin¬
gungen und gegebenenfalls die ehrliche Bezeichnung der
Parter als kommunistische Partei Deutschlands, Sektion
der dritten kommunistischen Internationale . Zu Vor¬
sitze-den wurden Dittmann und Braß gewählt. '

Leipzig, 12. Oktbr. (WB .) In Zwickau traten die Ar¬
beiter der Gas - und Elektrizitätswerke heute früh in den
Ausstand . Die Notstandsarbeiten werden verrichtet Für
.den Fall des Eingreifens der technischen Nothilfe drohen
die Arbeiter mit der Verschärfung des Streiks . Auch in
Reichenberg streiken seit heute früh die städtischen Gas-
und Elektrizitätsarbeiter . Die Verhandlungen , die zwi¬
schen den Ratsmitgliedern und den Arbeitern eingeleitet
sind, sind noch nicht abgeschlossen.

Rotterdam , 12. Oktbr. (WB .) Der „Nieuwe Rotter-
damsche Courant " beantwortet die Frage , ob die Pessimisti¬
sche Auffassung , die anfänglich über die Brüsseler Konfe¬
renz laut wurde , sich bestätigte, verneinend. Im Gegenteil,
die Brüsseler Konferenz erwies sich als eine Zusammen¬
kunft, deren Folgen in hohem Maße zur Verbesserung der
gegenwärtigen elenden Situation der Welt beitragen könn¬
ten , und zwar weniger durch ihren materiellen als durch
ihren moralischen Effekt, insofern sich von ihr aus ein
Geist der Annäherung und des gegenseitigenWohlwollensverbreite.
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Der reiche Mann.
Roman von Hans Altenburg.

9. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
,/Diese Anklage beweist mir , daß du einen persönlichen

gegen ihn hegst" , sagte der Kommerzienrat , dessen
rauen jirf) iin' tex  plsammengezogen . „Der Verdacht , daß

er oie Kassette gestohlen habe, ist ebenso kindisch wie dein
Icanover mit dem Taschentuch" .

;7r u der Verdacht sei kindisch" , erwiderte Hermann,
7 ji 'P 1 ZR bezwingend. „Ich aber erwidere dir, er liegt
L ^ fl 4h 1 i^ n bei der Entdeckung des Verbrechens
JL sAp . Wer wußte außer diesem Burgmann , daß in je-
ibn, Kassette stand ? Wer kann außer
durch stzhe\ ' e k aran  haben , deine Privatdokumente zu

b“rin  keinen Zweck."
ev  irgend ein Geheimnis erforschen?"

Ab NN NN ^ luelche hätte , so würde Burgmann keine
Cr L?J ab ™'  welches Interesse könnte ihn leiten?
men _ " C ^one Stellung und ein bedeutendes Einkom-

' lffücie  werden wollen ."

wie ich selbst"Ule  ^ r ^ e. Hoffnung wäre , weiß er so gut

ktergemseineWünsche noch höher " , sagte Her-
Prokurist Schwiemvi J • la |d,on  vorgekommen , daß ein

Ack, um, ^ rfohn geworden ist."
der Bankier nnfdeines  Hasses " , erwiderte
«>>!. „« iTÄ .'V ?'"? « ** 3 °-n jäh

> e oafj , der dich gegen den Baron von

Letzow beseelt. Wenn du auch zur Familie gehörst, so darfst
du doch nicht vergessen, welche Riicksichten du uns schuldest"

„Onkel, diese Worte —"
„Es tut mir leid, daß ich dir das sagen muß " , sagte der

alte Herr , sich mehr und mehr ereifernd. „Aber ich darf
nicht dulden, daß du den Unfrieden in mein Haus bringst.
Hinter meinem Rücken liebäugelst du mit Agna , und es
müßte dir doch längst klar geworden sein, daß ich in einer
Verbindung Agnas mit dir nun und nimmer einwilligen
werde."

Hermann war bestürzt zurückgetreten; der flammende
Blick, der diese Worte begleitete, erschreckte ihn ; in solcher
Aufregung hatte er den Onkel noch nicht gesehen, und er
war sich doch nicht bewußt, ihm Ursache dazu gegeben zu
haben . ,

„Was köntest duauchantworten , wenn ich dich frage , wie
du die Zukunft Agnas sicher stellen willst? Das kleine Ver¬
mögen, welches dein Vater hinterließ , hat nicht einmal aus¬
gereicht zur Bestreitung deiner Erziehung und deines Stu¬
diums . Dil hättest eine Schreiberstelle annehmen müssen,
wenn ich dich nicht unterstützt hätte . Und was wirst du in
der Zukunft haben? Eine jämmerliche Existenz für eine
junge Dame , die gewohnt ist, Ansprüche an das Leben zu
machen."

-Purpurglut hatte mit Leichenblässe auf dem Antlitz Her¬
manns gewechselt; auch in seinen Augen loderte jetzt die
Glut des Zornes ; es war ihm zu viel geboten worden.

„Das waren harte Worte", sagte er mit bebender Stim¬
me. „Wenn ich hätte ahnen können, sie einmal hören zu
müssen, dann würde ich keine Unterstützung von dir ange-
nommen haben."

„Und wenn ich deinen Undank hätte ahnen können — "
„Jetzt laß auch mich reden. Du wirfst mir vor , ich

lohne dir mit Undank und bringe den Unfrieden in dein

Haus . Ist es denn meine Schuld', wenn ich Agna liebe
nnd sie meine Liebe erwidert? Du willst sie verschachern,
wie Lena ja auch verschachtert worden ist an einen Greis
und weil ich dir dabei in, Wege stehe, wirfst du deinen
ganzen Groll auf mich. Du solltest dein eigenes Gewissen
fragen , ob du diesen schmachvollen Handel vor ihm recht-
festigen kannsst ob du deine Pflicht erfüllst, wenn du das
Gluck deines Kindes deistem tyrannischen Willen opferst
Was meine Person anbetrifft, so erkläre ich dir , daß ich
diesen Handel nicht dulden Merde, so lange Agna mir treu
bleibt und in der Liebe zu mir ihr Lebensglücksucht."

Der Kommerzienrat hatte die Lippen fest aufeinander
.gepreßt, ein harter strenger Zug umspielte die Mundwinkel,
ein Zug , der deutlich erkennen ließ, daß er seinen Entschluß
gefaßt hatte , und daß dieser Entschluß unabänderlich, un¬
erschütterlich war.

-So hätten wir uns also über unsere Stellung zu ein¬
ander verständigt " , sagte er mit schneidender Ironie , „ei¬
ner weiteren Auseinandersetzung wird es wohl nicht be¬
dürfen " .

Er nickte stumm seinem Neffen zu, der sich mit schwerem
Herzen entfernte . Perstimmt kehrte er in sein Arbeitszim¬
mer zurnck; er setzte sich an den Schreibtisch und Unter¬
zeichnete einige Briefe, die ihm in der Zwischenzeit hinge¬
legt worden waren.

Der Blick Burgmanns ruhte lauernd auf ihm; die Per-
stimmung konnte ja den grauen , so scharf beobachtenden
Augen nicht entgehen.

„Der Herr Referendar war heute sehr aufgeregt," sagte
er nach einer Pause , und wieder streifte aus ' den grauen
halbgefchlossencn Augen ein verstohlener Blick den alten
Herrn , der in Gedanken versunken, den Rauchwolken sei¬
ner Zigarre nachschaute.

Fortsetzung folgt.
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Berlin , 13. Oktbr. (Wolfs.) Die Vorlegung des neuen

Gesetzes gegen die Kapitalflucht ist veranlaßt worden durch
die Tatsache, daß das bisherige Gesetz am 1. Oktober außer
Kraft trat . Man nahm bei der Festsetzung dieses kurzen
Termins an , daß die Veranlagung der hauptsächlichsten
neuen Steuern bis dahin abgeschlossen sein werde. Diese
Voraussetzung trat nicht ein und deshalb müssen die Ab¬
wehrmaßnahmen gegen die Kapitalflucht aufrechterhalten
werden . Das neue Gesetz faßt die in verschiedenen Gesetzen
und Verordnungen zerstreuten Vorschriften dieser Art zu¬
sammen und nimmt gleichzeitig einige Aenderungen und
Ergänzungen vor. Der Paragraph 2 beschärkt sich auf die
Erklärungspslicht bei Aufträgen zur Versendung von Wert¬
papieren , Zahlungsmitteln usw. nach dem Auslande auf
Nichtbankiers. Paragraph 6 bringt Ausnahmevorschriften
mit einer weiteren ' Erleichterung für den Geldverkehr der
Reichs- und Staatsbehörden und zum Teil mit einer Wie¬
derherstellung der Vergünstigungen für Ausländer , da die
brieflich oder telegraphisch aus dem Auslande erteilten
Aufträge eines Ausländers von den Vorschriften des Ge¬
setzes ausgenommen werden . Bei Versendungen von Zah¬
lungsmitteln und Gutschriften zugunsten einer im Aus¬
lande ansässigen Person oder Firma ist die zeitliche Be¬
grenzung fallen gelassen worden . Gleichzeitig wurde die
Freigrenze auf 3000 Mark erhöht , besondere Fälle ausge¬
nommen . Auch für den Reisendenverkehr ist die Freigrenze
von 1000 auf 3000 Mark erhöht worden , unter Beibehal¬
tung der zeitlichen Begrenzung innerhalb eines Kalender¬
monats.

Berlin , 12. Oktober. (Wolfs.) Der „Reichsanzeiger"
bringt eine Bekanntmachung betreffend die Ratifikation
des vorläufigen Abkommens über die Wiederaufnahme
der Beziehungen zwischen dem Deutschen Reich und Lett¬
land vom 8. Oktober 1920.

Berlin , 12. Oktbr . (WB .) Mit der Leitung der neu in
Sicht gekommenen Verhandlungen zur Beilegung des
Kampfes im Zeitungsgewerbe ist seitens des Reichsarbeits¬
ministeriums Professor Brahm beauftragt worden . Wie
der „Vorwärts " schreibt, darf mit Sicherheit angenom-
men werden, daß beide Parteien einer entsprechenden
Aufforderung des Ministeriums Folge leisten werden. Es
erscheine nicht ausgeschlossen, daß die neuen Eingigungs-
verhandlungen schon morgen stattsinden werden.

Berlin , 13. Oktbr . (Priv .-Tel .) Laut „Vorwärts " haben
die Bemühungen des Reichsarbeitsministeriums , die strei¬
kenden Parteien im Berliner Zeitungsgewerbe zu neuen
Verhandlungen zusammenzuführen , den Erfolg gehabt, daß
heute vormittag Einigungsverhandlungen im Reichsar¬
beitsministerium stattfinden.

Berlin , 13. Oktbr. (Priv .-Tel .) Der „Deutschen Ällg.
Zeitung " zufolge, ist die schon seit längerer Zeit ange¬
kündigte Novelle zum Beamtenbesoldungsgesetz dem Reichs¬
tag zugegangen. Die Novelle sieht hje Heraufsetzung einer
Anzahl Beamtengruppen in eine höhere Besoldungsgruppe
vor.

Berlin , 13. Oktbr. (Priv .-Tel .) Einer Warschauer Mel¬
dung der Kölnischen Zeitung zufolge sind die polnischen
Eisenbahner aus wirtschaftlichen Gründen in einen Aus¬
stand getreten . Der gesamte Bahnverkehr Warschaus ruht.
Der Eisenbahnminister ist von seinem Posten zurückge¬
treten.

Helsingfors, 12. Oktbr. (Priv .-Tel .) Man meldet, daß
die Unterzeichnung des Friedensvertrages zwischen Sow¬
jetrußland und Finnland unmittelbar bevorstehe.

Seltsame Prophezeiungen.
Eine Spielerei mit Zahlen.
Von Fritz C. Schneider.

Der Verfasser kleidet eine der öfters auftauchenden
Spielereien mit Zahlen in das Gewand einer Episode,

die dem Tagebuch eines alten Herrn vom Jahre 1849 ent¬
stammen soll, der sich in der Umgebung des damaligen
Prinzen Wilhelm , des späteren Kaiser Wilhelms I., befand.
Kann man solchen Erzählungen auch keinen Wert bei¬
messen, so sind sie doch für den Leser eine amüsante
Spielerei.

Wohl allbekannt ist die Prophezeiung , die während des
Weltkrieges sehr häufig in gläubigen und ungläubigen
Kreisen besprochen wurde , daß ein hellsehender Schäfer
aus dem Mecklenburgischen schon im Jahre 1840 vvraus-
gesagt haben soll, daß im Jahre 1918 Preußens König
seine Getreuen unter einem Birnbaum sammeln könne,
so wenig werden es ihrer sein. Dies kannte auch der alte
König Wilhelm , denn als er 1849 nach dem badischen At¬
tentat eine wegen ihrer prophetischen Gabe in hohen Krei¬
sen vielgerühmte Zigeunerin um sein Schicksal befragte,
wurde ihm die Kunde , daß er erstens ein Deutscher Kaiser
und zweitens ein 91jähriger Greis werden würde , drittens,
daß das Deutsche Reich nur kurze Zeit bestehen und auch
den preußischen Königsthron beim Untergang ' mit sich rei¬
ßen werde, und viertens erst im Jahre 1927 am 19. März
wieder von neuem ein preußischer König zur Regierung
käme. Als der Prinz darüber ungläubig lächelte, erbot sich
die Zigeunerin , ihm das Gesagte mathematisch zu beweisen;
sie hieß ihn die einzelnen Ziffern der damaligen Jahres¬
zahl 1849 untereinander zu stellen, alsdann zu addieren,
mit der Summe nochmals dreimal dasselbe Exempel vor¬
zunehmen und zum Schluß die erhaltenen vier Zahlenreihen
durch je einen Strich in zwei Hälften zu trennen . Es ge¬
schah wie folgt:

18 49 18 71 18 88 19 13
1 1 1 1
8 8 8 9
4 7 8 1
9 1 8 3

18171 ls HH 19 13 19 27
„Siehst Du " , sprach die Zigeunerin , „im Jahre 1871,

der ersten prophetischen Zahl , wirst Du Deutscher Kaiser

„Obcrurseler Bürgerfreund"
Paris , 12. Oktbr . (Priv .-Tel.) Nach einer Havasmel-

dung aus Konstantinopel hat die etwa 12 000 Mann starke
Armee Kemal Paschas , die gegen Armenien operiert , einen
neuen Vorstoß in der Richtung auf Kars  unternommen.
Die Räumung von Sarikawich durch die Armenier scheint
bevorzustehen.

London, 12. Oktbr . (Priv .-Tel.) Der Führer der litau¬
ischen Delegation in London erklärte, daß die Litauer sel¬
ber zur Bekämpfung der polnischen Besetzung schreiten
werden , wenn ihnen der Völkerbund nicht beistehe.

London, 12. Oktbr . (Priv .-Tel .) Der Vorsitzende der
internationalen Wirtschaftskonferenz in London, Sir George
Paish , erklärte, daß , falls den Ländern , die durch den
Krieg am meisten gelitten haben , nicht geholfen werde,
Großbritanien in kurzer Zeit vor großen Schwierigkeiten
stehen werde. Er trat für eine Revision des Friedensver¬
trages ein . Herr Simon , der frühere holländische Finanz-
minister schlug vor , Deutschland einen Kredit zu gewäh¬
ren zum Ankauf von Rohstoffen. Holland wäre zu Gewäh¬
rung von Krediten bereit , aber das Volk, dem geholfen
werden solle, müsse sich dessen würdig erweisen. Der
deutsche Journalist Kahn regte zur Befestigung des Wech¬
selkurses die Bildung eines internationalen Syndikats an.

Paris , 12. Oktbr. (WB .) Nach einer Meldung der „Hu-
manite " aus Brüssel haben die Bergarbeiter des Kohlen¬
beckens von Charleroi mit rund 22 000 gegen 4000 Stim¬
men den Streik beschlossen. Es handelt sich um eine Lohn¬
erhöhung von 5 Frcs . pro Tag.

£ok «lc ».
Cf Tagesordnung für die 543. Sitzung der Stadtverord¬

neten Donnersta ,gden 14. Oktober 1920, abends 7(4 Uhr.
A . Mitte i l rxn gen.

B. Vorlagen.
1. Neuversicherung der städtischen Gebänlichkeiteu.
2. Wohnungsluxussteuer -Ordnung.
3. Anfrage Stromberger und Gen. wegen Straßen¬

beleuchtung.
4. Mieteinigungsamt.
5. Umbau der früheren evangelischen Kirche.
6. Kohlenversorgung .,
8. Zuschuß für die Erwerbslosen.
9. Bewilligung von Wintervorräten für die bedürf¬

tigen Kriegshinterbliebenen.
10. Angestellten-Besoldung.
11. Prozeß Heintz.
12. Gehaltsfestsetzung Studienassessor Becker.
13. Pensionierung eines Beamten.
14. Veräußerung der Apparate des Gaswerkes.

Cf Der Stenographenverein „Gabelsberger " feierte am
Sonntag Abend in der Turnhalle sein lOjähriges Stiftungs¬
fest, an dem auch die Stenographen -Gesellschaft „Gabels¬
berger" aus Bad Homburg teilnahmen . Vormittags 9(4
Uhr fand in der Oberrealschule ein Wettschreiben statt , an
dem sich die Mitglieder beider Vereine beteiligten. Wie
sehr die Stenographenkunst im Fortschreiten begriffen ist,
zeigte der Erfolg . Von 48 Teilnehmern konnten 41 mit
Preisen bedacht werden , gewiß ein schöner Erfolg . Pon den
Preisen fielen 22 nach Bad Homburg . Bon hier erhielten
Preise : bei 140 Silben Herr Oswald Weber 2., Fräulein
Gertrud Heen 3. Preis ; bei 120 Silben Frl . Maria Meister

werden. Aber auch den Tag der Kaiserkrönung sollst Du
von mir erfahren . Die größte Zahl vor dem Strich (= 18)
ist der Tag , die kleinste hinter dem Strich (—1) der Monat
Deiner Kaiserkrönung ." Tatsächlich wurde Wilhelm am
18. Januar 1871 zu Versailles zum Deutschen Kaiser
proklawiert . „Die zweite prophetische Zahl 1888 ist Dein
Todesjahr , und da Du 1797 geboren bist, wirst Du 91
Jahre alt werden. Willst Du auch den Todestag wissen,
so addiere wiederum die vor dem Striche stehende Zahl,
das ist 18, getrennt in sich zusammen 1 u . 8 — 9, also
am 9. ist Dein Todestag , und zwar in jenem Monat , als
die drei kleinsten Zahlen hinter dem Strich , ebenfalls ad¬
diert , den Monat ergeben (1 u. 1 u . 1 — 3), woraus sich
der 9. März als der Tag Deines Ablebens mir kündet."
Bekanntlich ist Wilhelm I. am 9. März 1888 verschieden.

Erstaunt und neugierig verlangte ; der Prinz auch die
Deutung der dritten prophetischen Zahl 1913 in der Er¬
wartung , daß diesmal ihre Kunst versagen würde . „Wie
Du befiehlst," sprach die Zigeunerin in aller Ruhe . „Schon
die Ziffer 13 am Ende dieser Jahreszahl ist unglückver¬
kündend, noch mehr aber das oftmalige Vorkommen der
zweiten Unglückszahl 8 in der, Additionskolonne. 1913
ist das Jahr Deines Reiches Untergang , und zwar, wie
die Zahlen vor dem Striche künden, am 18. des Monats.
1 u. 9 = 10, ergibt den 18. Oktober 1913. An diesem
Tage , sprach die Wahrsagerin , „wird einer von Deinen
Nachkommen von fielen befreundeten Fürsten umgeben
sein, die aber keine Freunde , sondern, wie die kleinste Zahl
1 der Zahlenreihe hinter dem Strich beweist, ein Jahr
darauf seine erbittersten Feinde sein werden, die Deinem
Hause nach einem arg schrecklichen Kriege alles wieder ab¬
nehmen werden , was unter Deiner Regierung entstanden
ist." Und die Zigeunerin hatte recht, denn der 18. Oktbr.
1913 — der Tag der Einweihung des Völkerschlachtdenk¬
mals in Leipzig, an dem alle europäischen Fürsten an¬
wesend oder vertreten waren — war das Präludium zu
dem eilt Jahr darauf entbrannten Weltkrieg. Zweifelnd
und doch sichtlich niedergeschlagen fragte der Prinz die Zi¬
geunerin , ob sie ihm auch sagen könnte, wie lange der
prophezeite Krieg dauern würde , worauf diese ohne Be¬
sinnen antwortete:

„So vielmal Du die Unglückszahl 8 rechts vom Striche
siehst, so oftmal währt der Krieg, mithin fünf  Jahre . Da
aber, " fuhr sic fort , „auch links nochmals die Zahl in Er¬
scheinung tritt , wird noch einweiteres Jahr vergehen, bis
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1. und Ehrenpreis , Frl . Lina Jäger und Herr Wilhelm Trotzd
Bender je einen 1., Frl . Else Göckler 3. Preis ; bei 100 und ' r
Silben Herr Aug. Elsesser 1. und Ehrenpreis , Herr Otto qelinq
Thon 2., Frl . Anna Trautst 3. Preis ; bei 80 Silben Herr dem <s
Otto Hermann 1. und Ehrenpreis ; bei 60 Silben Frl . nicht
Elisabeth Klein , Maria Clauß , Anna Beil und Lina das il
Kegler je einen 1., Frl . Magdalena Menzel , Anna Eck- Klückli
Hardt und Rosa Seil je einen 2., Frl . Maria Donauer und ; Obern
Gretel Höfler je einen 3. Preis . Der Abend vereinigte Beide
beide Vereine zu einer gemütlichen Feier , zu der ein ab- für tu
wechslungsreiches Programm ausgestellt war . Ein leben- beiden
des Bild „Heil Gabelsberger " und ein graziös getanzter Bewei
Reigen fanden reichen Beifall . Auch die Musik- und Ge '
sangsvorträge wurden dankbar ausgenommen . Ein an
schließendes Tänzchen beschloß die gemütliche Feier.

# Schützenverein . Die künstlerisch gemalten Ehren - ^
scheiben, welche bei dem Schluß - und Königsschießen am ,der B
nächsten Sonntag ausgeschossen werden, sind mit dem einer
Wanderbecher im Schaufenster von R . Ja ^ nin,  Epp - smms
steinerstraße, zur Zeit ausgestellt . Auch werden dort die Preise
von den Mitgliedern für das Strohschießen gestiftete missio
Preise entgegengenommen . ' legieri

cf Der Schuhverkauf durch das Gewerkschaftskartell auch !
findet von jetzt ab jeden Samstag von 9—5 Uhr in der bringt
Stadt Straßburg statt . (Siehe Inserat ). ebenso

cf Das Sängerquartett Oberursel veranstaltete am hinder
Samstag Abend im großen Saale der Turngesellschaft Anort
ein C o n z e r t, dessen reichhaltiges Programm im Voraus beschick
einen musikalischen Kunstgenuß versprach. Die Besucher einer
sahen sich hierin nicht getäuscht. Das Sängerquartett be- gelunc
steht aus 12 Sängern , unter Leitung von Herrn Weickart, scheint
deren Stimmen material gut diszipliniert ist und die die Dräne
gestellten Aufgaben in formvollendeter Weise bewältigten . Amts«
An Stelle von . Frl . Schäfer - Frankfurt  übernahm genwä
Frl.  K e g l er die Solopartien und bot damit einen guten wom Q
Ersatz. Die Klavierbegleitung lag in den Händen des kann l
Kapellmeisters D. K i s s e l und das Orchester stellte die (neuen
hiesige Musikervereinigung . Alle Darbietungen fanden wünsch
reichsten Beifall und darf das Quartett mit seinem Erfolg genen
voll und ganz zufrieden sein. « chen
^ X Fußball . Turn u. Fußballvereinigung — B. f. F . toder d
Friedberg . Am vergangenen Sonntag waren die Hiesigen »heute
nach Friedberg gefahren , um mit den Bewegungsspielern U — C
ihre Kräfte zu messen. Lebhaft begrüßt stellen sich dem des W
Unparteiischen Herrn Knoblauch-Mörfelden beide Mann - dortige
schäften in stärkster Aufstellung . Vorsichtig beginnen Brötch
beide Parteien das Spiel . Oberursel unternimmt sofort ömfgru
einige Vorstöße, die jedoch von der Friedberger Verteidi- Verbote
gung unterbund ^ t werden . In der 3. Minute winkt trotz di
Oberursel der erste Erfolg , Leisner hat die Verteidigung Auslar
samt Tormann umspielt , kommt jedoch zu Fall und der verfiele
Ball wird in höchster Gefahr noch gerettet . Nun kommt meister
auch Friedberg in Form und es entwickelt sich ein offenes gegen ]
and überaus faires Ringen . In der 27. Minute gelingt stngeril
fS  den Hessen durch scharfen Schuß in Führung zu gehen, erklärte
Trotz größter Anstrengung bleibt es bis zur Pause bei die- Bäckerr
sem Resultat . Nach Wiederbeginn hat Qberursel das « * 0
Kommando und belagert dauernd das Tor des Platzbe- : arbeits
sitzers. Jedoch ist uns heute Fortuna nicht hold und die beitszei
schönsten Schüsse führen nicht zu dem gewünschten Erfolg . Borber
In der 32. Minute gelingt es sogar den Hessen durch chdnun
Durchbruch den 2. Treffer zu erzielen, der rechte Verteidi- % cn *
ger war heute nicht auf der Höhe und muß den Mittel -Mck>en '
stürmer davon laufen lassen, der Schuß war unhaltbar . ; Klarste

— — ^ — — 1111111«mmawamm naMo— gung d
vollständig Frieden ist und der letzte Kriegsteilnehmer^ 1°* d<
heimgekehrt sein wird ." Daß die Zigeunerin sich auch hie- bund
rin nicht täuschte, wissen wir heute zur Genüge. ton im

komme
Der Adjutant des Prinzen Wilhelm versuchte nun eineW .. ,

Entgleisung der Zigeunerin herbeizuführen , um ihr be-1 Et
weisen zu können, daß ihre Kunst der mathematischen j •{. V
Prophezeiung doch versagen werde, und stellte die Aufgabe,! J4
aus den vorhandenen Berechnungen festzustellen, an » * ^
welchem Tage der wirkliche Zusammenbruch des Deutscheni
Reiches erfolgen würde.

„Nichts leichter wie dies," entgegnete die Wahrsagerin ;Nassau
und gebot ihm, die errechneten Jahreszahlen 1871—1888 Jas sc
und 1913 untereinander zu stellen, wiederum zu addieren Damit
und zu- halbieren , also : Werks i

r 18:71 Sehen Sie , meine hohen Herren , in dem Resul- jdie es
3{18J88 tat 5672 ist alles Wissenswerte von der Zu- i d e r e i

' >94 3 kunft enthüllt ; denn die einzelnen Ziffern der swaltun
56:72 geteilten Hälften addiert , mithin : worden
— — 5 u. 6 = 11, also 11. Monat (November), gungen

7 ii. 2 = 9, also 9. Tag , denen
5 ii. 6 u . 7 — 18, also Jahr 1918, Einzel:

ergibt den 9. November 1918 ." An diesem Tage kam toic|P nme™ . .. — — - ~ ~ ' ' ■ " Men oRevolution in Deutschland zum Ausbruch . Auch hier hatte p n
die Zigeunerin richtig gerechnet. W(

Und die letzte rechnerische Enthüllung , daß im Jahre JL ^
1927 der preußische Königsthron wieder aufgerichtet iver-E ^ E
den soll, bewies die Zigeunerin dadurch, daß es sich hier M
iu diesem Jahre wieder um einen Thron handelt wie "
1871, mithin nur dieselbe Berechnung wie bei Frage 1 bic
Aufklärung geben könne, also bedeute die Zahl 19 vor dem' ? . L
Strich den Tag , mithin am 19. des Monats , die kleinste UI ~c
Zahl hinter dem Strich (dreimal vorhanden ) daher 3. f, 7. ,a ,
Monat (März ), ergibt den 19. März 1927. „Au diesem ?
Tage wird Preußens Aufstieg wieder beginnen, " so schloß sp VcJ a
die Zigeunerin ihre Prophezeiungen . Reich beschenkt wurde 0^ etle
sie vom Hofe entlassen und ward nie mehr gesehen. ~

Mögen auch viele über die besprochenen Vorgänge den Key n,
Kopf schütteln, interessant bleibt es doch, wie die Wahr - Einteil
sagerin durch geschickte Kombination der errechneten Zah- und E
len ihren Prophezeiungen eine glaubhafte Unterlage Messen
geben wußte . Und eins weiß ich auch: wenn die letzte Raum
Prophezeiung für 1927 eintrifft und ich noch unter den Brauch
Lebenden weile, dann bin auch ich bekehrt und mit Leib glaubt,
und Seele dem Okkultismus verfallen.



0. Nr . 158. ,,Oberurseler Bürgerfreund"

helni Trotzdem geben die Weißen das Spiel noch nicht verloren
100 und verdoppeln ihre Angriffe . Endlich in der 37. Minute

Otto gelingt es das erste Tor zu erzielen. Zum Ausgleich, der
Herr dem Spielverlauf eher entsprechen würde langt es jedoch
Frl . nicht mehr, da Friedberg große Anstrengungen macht um

Lina das Resultat zu halten . Mit dem Schlußpfiff haben die
Eck- glücklicheren Hessen einen knappen Sieg errungen , die
und Oberurseler jedoch eine ehrenvolle Niederlage erlitten,

rtigte Beide Mannschaften geben ihr Bestes und verdienen hier-
i ab- für volle Anerkennung , angenehm fiel die Ruhe aus , die
tzen- beiden Mannschaften eigen ist, sie gaben aufs Neue den
nzter Beweis : daß auch wichtige Verbandsspiele fair und in
Ge- Ruhe durchgeführt werden können. Das Publikum verhielt
an- sich mustergültig . Schiedsrichter gut . Resultate der 2., 3.

und 4. Elf 0 :5, 1:3 und 3:1.
,ren- I =£ Eine Kreis-Preisprüfungsstelle ist gegenwärtig in

am der Bildung begriffen. Geplant ist damit die Einführung
dem einer einheitlichen Leitung für die örtlichen Preisprü-
Ipp - sungsstellen und damit auch eine Vereinheitlichung der

die Preise . Die Ortschaften des Kreises werden in dieser Korn
stete Mission je nach der Größe durch einen oder mehrere De

legierte vertreten sein. Die Kommission wird namentlich
atell auch die Ausführung der neuen Verordnung über die An¬

der bringung von Preisschildern usw. scharf zu überwachen,
ebenso das Ueberschreiten festgesetzter Höchstpreise zu ver-

ant hindern haben. Diese Kommissionen entsprechen höherer
chaft Anordnung und werden gewiß nicht nur auf den Kreis
raus beschränkt sein, sondern sich über Bezirke hinweg bis zu
icher einer Zentralstelle erstrecken, wenn sie hinsichtlich der Re-
t be- gelang des Preisabbaues einen Sinn haben sollen. Wahr
kart, scheinlich resultiert die Verordnung darüber aus dem
! die Drängen nach dem Preisabbau und kommt mit der, der
gen . Amtsgeschwindigkeit entsprechenden Verspätung , denn ge¬
ahnt ; genwärtig ist von Preisabbau nichts zu merken, eher aber
uten ' vom Gegenteil. Da es doch aber nicht immer so bleiben

des j kann hier unter dem Wechsel des Monds , möchte man den
die <neuen Preisprüfungsstellen recht bald spürsame Tätigkeit

wen wünschen. Gegenüber der der Privatinitiative entsprun-
:folg genen Wirtschaftskommission trägt die neue Stelle amt¬

lichen Charakter, ob sie indessen an deren Stelle treten
F . oder deren Funktionen übernehmen wird , vermag man

igeit j heute noch nicht zu sagen. (Hombg. Ztg .)
lern I — Ein ungiltiges Weißgebäckverbot. Durch Verordnung
dem 1des Wiesbadener Magistrats vom 6. Juli 1920 wurde den
inn- !dortigen Bäckermeistern die Herstellung von Weißbrot,
inen Brötchen und sonstigen Backwaren aus Auslandsmehl
»fort aufgrund der Reichsgetreideordnung vom 20. Mai 1920
eidi- j verboten. Die Wiesbadener Bäckerinnung beschloß jedoch,
»inktj trotz dieses Verbotes weiterhin Backwaren aus weißem
ging sAuslandsmehl zu backen. Bei einer gelegentlichen Revision
der ]verfielen die Backwaren der Beschlagnahme und die Bäcker-

nmt vieister erhielten Strafbefehle über je 300 Mark . Hier-
mes Mgen legten sie Berufung ein, die gestern vor dem Schöf
ingt isengericht in Wiesbaden verhandelt wurde . Das Gerichi
hen. erklärte die Verordnung für ungiltig , — die V îesbadener
die- »Bäckermeister dürfen also wieder Weißgebäck Herstellen,
das 1 * , Gesetzliche Regelung der Arbeitszeit . Im Reichs-

tzbe- Darbeitsministerium ist ein e gesetzliche Regelung der Ar-
die ibeitszeit der gewerblichen Arbeiter und der Angestellten in

solg. Worbereitung . Sie ist erforderlich, weil die bisherigen Ver-
urch »ordnuugen über den Achtstundentag, die von dem vorma-
ridi- f [?9en  Demobilmachungsamt für die Zeit der wirtschaft-
ttel-Machen Demobilmachung erlassen worden sind, vielfach der
bar. Mlarstellung und Ergänzung bedürfen . Von einer Beseiti-
— Dung des Achtstundentages ist nicht die Rede. Uebrigens
mer Er internationale Verband der Arbeit beim Bölker-
Hie- W^ E auf seiner ersten Hauptversammlung in Washing¬

ton im vorigen Jahre den Entwurf zu einem Ueberein-
eineMO'a^ n über die Einführung des Achtstundentages für
be-M ^ ^ aliche Arbeiten beschlossen, und die Reichsregierung

cĥ " « n berpflichtet, da Deutschland Mitglied dieses Verbandes
abe 'Ü- .len Uebereinkommensentwurs den gesetzgebenden

au Körperschaften alsbald vovzulegen.
chen L, . soziale Fürsorge im nassauischen Handwerk . Die Re¬

gierung hat die von der Handwerkskammer in Gemeinschaft
pi-m em  Hunungsausschuß und dem Gewerbeverein für
883 I n ausgestellte Satzung für eine Kranken-
-reu ^ / selbständiger Handwerker  genehmigt.

E-aimt ist der Selbstverwaltung des nassauischen Hand-
Werks und Gewerbes eine soziale Einrichtung unterstellt,

gu - » re es mit Recht seit Jahren forderte . Der Gewerbe-
0 ( L,/ ') e i n f ii r Nassau  ist mit der Einrichtung und Ber-

1 E " "3 J5er Kasse durch die Handwerkskammer betraut
U, Deine in Innungen und handwerklichen Bereini-

^^ werbevereinen und Genossenschaften vvrhan-
^rtretungen , bieten eine Gewähr für eine ins

gehende, praktische und nmsassende Verwaltung.
Upn Zangen zur Krankenkasse können bei jedem Vorsitzen-
f .. mLCfr ^arch Postkarte direkt beim Gewerbeverein

uach Produktionszweigen bald kommen werde und schließt
seine Ausführung mit der Aufzählung der kulturellen
Vorteile , die die Messen in nationaler und internationaler
Hinsicht bringen . An die mit lebhaftem Beifall ausge¬
nommenen Ausführungen schloß sich eine angeregte Aus¬
sprache.
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: ^ üsbaden , Adolfstraße 16 erfolgen.■ T| |»t c s f11. u 0 ^ 1.0 t 11 Ultjv11.
ihre ffa. .,,, , °k ven Einsluß der Messen auf den internationalen
ver-s vi,n, •> lt !tz ^ ch am Freitag Abend Direktor Sutter

*eid »̂ inls in einer Versammlung des
ie alten Deutscher Techniker. Er führte aus , daß die

Gelöst niG ll en  durch die heutigen Mustermessen ab-
des Sandels ^ 'u°°^ m die Zwischenpause durch die Zeit

Jbom am Freitag Abend Direktor Sutter
hier Meßamt in einer Versammlung des

Tech "
h di<

nste ausgefüllt worden war . Man hätte
3* aii'irii und >Geld sparen können, wenn man

seur 1 Schritt von der Waren - zur Mustermesse ge¬
hlob st..' 0rwiewelt sich pje Grenzmessen in Frankfurt,

wie
die

dem

>rde Königsberg bewähren werden , ist noch eine
»' s M  Me F >° n-ch, °> M -,ft

den Het, man f-, " "/lwgunstigt habe, ist durchaus nnbegrün-
ahr- Uinteilunq de! M^./Her ^ s Gegenteil behaupten / Die
)ah- und Einköns-v , nach Branchen bietet für Aussteller
' ^ iesseunteruebin!, st̂ ße Vorteile , nicht aber für die

aum weniger ^ bei der Branchcneinteilnug den
den Branchen nicka ausnützen können , als wenn die
l' cib Unubt , ^ '/ander getrennt sind. Der Redner

» une Abgrenzung der deutschen Messeplätze

Aus Nah und Fern.
— Bommersheim . Heute Mittwoch Abend pünktlich 8

Uhr findet in der „Schönen Aussicht" eine öffentliche Ver¬
sammlung statt, betreffs Kartosfelversorgung , zu welcher
die gesamte Einwohnerschaft dringend eingeladen wird.
Es ist Pflicht , besonders aller Verbraucher pünktlich! zur
Stelle zu sein.

— Bad Homburg . Ein Einbruchsdiebstahl Wurde in
der Nacht vom 10. zum 11. Oktober im Gas - und Aus¬
stellungsraum der städt. Gas - und Wasserwerke, Ludwig¬
straße 3, verübt . Gestohlen wurden 40 . Grätzinbrenner
und mehrere hundert Glühkörper. Für Ermittlung der
Täter ist hohe Belohnung ausgesetzt.

— Köppern. Bürgermeister Winter  wurde gestern
auf weitere 12 Fahrest wiedergewählt.
^ — Frankfurt . Die Silberhamster in Korsetts . 2 junge
Saarbrückener , ein Schauspieler und ein Schriftsetzerlehr¬
ling, fielen schon während des Rennens Kriminalbeamten
durch ihren wackeligen Gang auf . Als man sie abends auf
dem Bahnhof sah, gingen sie noch wackeliger; man nahm
sie auf die Wachstube und machte folgende Entdeckung: Un¬
ter dem Rock trug jeder der jungen Herrchen zunächst eine
Weste mit unzähligen Taschen, in denen lauter deutsche
Silbermünzen steckten. Unter den Westen kamen sodann
Korsetts zum Vorschein, die ebenfalls große Mengen
Münzen bargen. Jeder der Burschen trug etwa einen
halben Zentner Münzen am Leibe, die sie in Frankfurter
Schieberkreisen aufgekauft hatten . Die Feststellungen er¬
gaben, daß die Leute diese Silberhamsterreisen von Saar¬
brücken nach Frankfurt schon sehr oft unternommen hatten.

Herbst!

ft

Es stirbt die Natur in Feld und Wald!
Rot hängt wilder Wein an den Mauern!
Die letzten Blümlein sie hängen bald!
Ihre Köpfchen voll trauern!
Die Blätter der Bäume sind fahl und matt!
Sie haben den lieblichen Sommer satt!
Dreh 'n sich im Tanze zu einem Kranze!
Und fallen in Reigen von allen Zweigen!
Zur Erde nieder, in gelb und rot!
Es ist ja Herbst! Die Natur ist tot!

Der Sensenmann geht über Feld nnd Flur!
Zu ernten , was reis ist zu mähen!
Es ticken die Zeiger der Totenuhr!
Und schnell ist es geschehen!
So manche Herzen sind müde und matt,
Sie haben das drückende Leben satt!
Falten die Hände zum seeligen Ende!
Und gehen in Ruh der Heimat zu.
Ans ihrem Hügel fallen gelb und rot!
Die Blätter nieder! Die Natur ist tot!

Durch viele Herzen ein Hoffen zieht!
Es klingt eine Stimme so traut!
Es sind die Klänge vom Frühlingslied!
Die unser Herz erbaut!
Rings wenn erstarrt die Natur in Eis!
Ist es in unserer Brust so heiß!
Dort ist im Hoffen der Himniel offen!
Und neue, Kraft der Liebe wacht!
Dann wieder strahlend im Abendrot!
Jetzt ist es Herbst! Die Natur ist tot!

B r n n o Br a u e r.

vermischtes.
x Was heutzutage nicht alles möglich ist! Aus Frank¬

furt wird uns berichtet: Mit einem Ausweis des Inter¬
nationalen Bundes der Kriegsbeschädigten „eroberte " sich
der Schlosser Georg Bühl  im städtischen Wohnungsamt
Sitz und Platz an einem Schalter und eröffnete hier einen
Wohnungsnachweis auf eigne  F a u st, ohne daß das
Wohnungsamt etwas davon merkte. Gegen angemessene
Vergütung überwies Herr Buhl Wohnungssuchenden Leu¬
ten Wohnungen und machte damit glänzende  G e -
s chä f t e. Herr Buhl ging sogar noch weiter . Familien,
die bereits Wohnungen hatten , werden von ihm schlankweg
an die Lust gesetzt und durch seine  Leute ersetzt. Schließ¬
lich kam das Wohnungsamt dahinter , aber erst der Kri¬
minalpolizei war es möglich, den seßhaften Herrck Buhl
aus dem Wohnungsamt zu verweisen und festzunehmen.
Das Wohnungsamt in corpore war gegen den Schwindler
einfach machtlos gewesen.

#  Traurige Zeichen der Zeit. Die Finanznot in
Deutschland müssen zurzeit auch die Geistlichen der Main¬
zer Diözese empfindlich verspüren. Nach Erklärung der
kirchlichen Behörde ist es zstrzeit unmöglich, der Geistlich¬
keit das vierteljährliche Gehalt auszuzahlen , das anfangs
September angewiesen wird. Der Diözesankirchenvorstand
ist ohne die erforderlichen Rlittel . Auch die staatliche Fi¬
nanzbehörde hat sich außerstande erklärt , die Mittel vor-
:uschießen. Die Geistlichen, ivclche ohne Privatvermögen
siiid, sind gezwungen gewesen, einstweilen sich Geldmittel
zur Bestreitung der täglichen Bedürfnisse zu leihen . Auch

die Kirchengemeinden sind in Geldnot. Zwar ist die seit¬
herige Besteuerungsart und die Art der Steuerausbringung
nicht ausgehoben, allein die Gemeinden leisten keine ört¬
lichen Kirchensteuern , weil sie selbst keine Gelder hätten
und stets neue Kapitalien aufnehmen müßten. Berhand-
lungen zwischen Kirchenbehör-de und Renieruna sollen
zeit schweben. 0

X Deutsche im Ausland . Obgleich die Deutschen in
^ vastnen lange nicht in dem Maße angeseindet worden
sind, wie in den meisten andern Ländern, die Deutschland
den Ärieg erllört ^nden, dleidl e§ auch ^ie^ eine schwie-
rige Ausgabe, das alte Ansehen des Deutschtums wieder
herzustellen . In unseren Anstrengungen haben uns in
diesen Tagen zwei Männer erheblich geholfen: Felix
Weingartner , der unter Mitwirkung seiner Frau in R i o
und Sao Paulo  eine Reihe von Konzerten veranstaltet
hat , niehr noch und in viel weiteren Kreisen der Bevölke¬
rung hat der bekannte Berliner Mediziner Geheimrat
Professor Krause  neue Sympathien für uns Deutsche bei
den Brasilianern erworben. Professor Krause hatte sich
verpflichtet, für 75000 Milreis eine Operation an der seit
Jahren kranken Tochter, eines brasilianischen Arztes vor¬
zunehmen , verzichtete aber nach glücklich vollzogener Ope¬
ration auf jede Bezahlung , als er erfuhr , daß der Vater
jenes Mädchens nur durch Aufnahme einer Hypothek in der
Lage gewesen wäre , zu bezahlen. Die edelmütigê Hand¬
lungsweise des deutschen Gelehrten hat bei allen Brasilia¬
nern und in der Presse wahre Begeisterung erweckt. Mit
dem Ausdruck des Dankes der ganzen Nation hat der
Bundespräsident dem deutschen Arzt unentgeltlich einen
Extrazug zum Besuche der deutschen Kolonien/n den Süd¬
staaten zur Verfügung gestellt.

Pantoffeln aus Papiergeld . Die praktischen Ameri¬
kaner verwenden auch das unbrauchbar gewordene Papier¬
geld noch weiter und verfertigen daraus allerlei praktische
Gegenstände , die zugleich als Andenken dienen. So werden
in den Vereinigten Staaten Pantoffeln aus Papiermachee
verkauft , die die Inschrift tragen : „Verfertigt aus vernich-
teteiiHBanknoten der Vereinigten Staaten , mit Erlaubnis
des Schatzamtes . Der Pantoffel enthält schätzungsweise
Banknoten im Werte von 5000 Dollars ." Es muß ein
erhebendes Gefühl sein, auf fünftausend Dollar einherzu¬wandeln.

- Das Rauchkonto eines Achtzehnjährigen. Was die
Verschwendungssucht der Jugend von heute in einzelnen
Fallen^ für Blüten treibt , zeigt der Bericht des Leiters
einer Jugendvereinigung in einer rheinischen Stadt . Dieser
stellte fest, daß ein 18jähriger Bursche nach seinem eigenen
Geständnis im Monat für 150 Mark Zigaretten raucht,
was 1800 Mark im Jahre und ein früheres Gehalt eines
Beamten darstellt . Selbstverständlich müssen auch alle die
leben, die ihren Verdienst am Verkauf von Zigaretten ha¬
ben, aber es ist nötig, daß die Herrchen mit der Zigarette
iin Wkilnde schlafen gehen und niit ihr aufstehen? Man sehe
sie nur moigens aus dem Gang zur Arbeit schon intmer
per Dampf , und man wird zngeben, daß Rauchen eine
schöne Sache aber auch ein gedankenloser Unfua sein kann.
Aber die Jugend hat 's ja.

PerctnskßlcnöeE.
Stenographenverein Gabclsberger. Heute Miltwvch Abend pünktlich

8 Uhr Versammlung ini Vereinslokal Turnhalle 3266
Spiclabtetlung der Turngesellschast. Donnerstag Abend 8 Uhr

-Lpiclansichußsitzung. Anschließend!t Uhr Spielcrversammluna.
Turn - u. Fußballvereinigung Abt. T. V. Die diesjährige Haupt¬

versammlung findet Samstag Abend 8 Uhr im Bcreinshaus
statt. Wegen Beschlußfähigkeit zahlreiches und pünktliches Er-
jchemen erforderlich.

Christi . GewerkschaftskartellOberursel. Für unsere Mitglieder und
deren Angehörigen werden billige Schuhe und Hemden abgege¬
ben. Bestellungen bei Aug . Kunz,  Obergasse 1 p. bis Sams¬
tag, 16. 10. von 11—12 Uhr vormittags und von 6—8 Uhr
nachmittags . 3204

amtlicher Ceil.
Kriegsgefangenen  betr.

Der Kriegsgefangenenheimkehrstelle steht noch ein Geld¬
betrag zur Verteilung an bedürftige Kriegsgefangene zur
Verfügung . Alle Kriegsgefangenen Oberursels , welche
einen Anspruch hierauf machen zu können glauben, wollen
sich bei dem Schriftführer H u t h im Geschäftszimmer der
Steuerverwaltung (Ratskeller) innerhalb der Geschäfts¬
stunden von 81/2 bis 121/2, und von 1V2 bis 4^ Uhr bis
spätestens Freitag,  den 15. ds. Mts ., mittags 12 Uhrmelden.

O b e r u r s e l, den 5. Oktober 1920.
Die Kriegsgefangenenheimkehrstelle. Dr . Jilkc.

Holzversteiqerunl,.
Freitag,  den 15. Oktober ds. Jrs ., vormittags V29

Uhr wird im hiesigen Stadtwalde das noch nicht abgefah¬
rene Holz öffentlich meistbietend versteigert und zwar:

650 Stück Laubholzwellcn,
350 Stück Kiefern-Wellen,

3 Raumm . Kiefern-Scheitholz.
Die Zusammenkunft ist vormittags 8 Uhr am Gasthaus

,Zum Taunus " .
Nur Obernrseler Einwohner werden zuni Steigern zu¬

gelassen.
O b e r u r s e l, den 12. Oktober 1920.

_ _ __ Der Magi strat.
Bekanntmachung!

S a m s t a g, den 16. ds. Mts . werden die diesjährigen
Holzfällungsarbeiten vom Stierstadter und Weißkircher
Wald an den Wenigstnehmenden vergeben.

Die Vergebung findet in Stierstadt  um 4 Uhr
nachmittags nnd in Wcißkirchen  um 5 Uhr nachmit¬
tags ans den Bürgermeistereien statt.

Brrantwortlicher Schriftleiter: Heinrick Berlebach.
Druck und Verlag von Heinrich Berlebach  in Oberursel.
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Statt Karten

Jhre Vermählung beehren sieh anzuzeigen

Robert Wobrock

Ria Wobrock
geb . Stackebrandt

Bommersheim Saarbrücken
14 . Oktober 1920.

3283

Statt Karten

Für die uns anläßlich unserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir

herzlichen Dank!

Oberursel , den 12 . Oktober 1920

3257

Heinrich Ulrich und Frau
Lina geb . Münch.

Hotel „Hohe Mark ."
Jeden Donnerstag ab 5 Uhr nachmittags

Konzert
der Musiker -Vereinigung
Leitung: KapellmeisterD . Kissel

Es ladet höflichst ein H . Bauser.

Der

Schuhverkauf
du:
das Gewerislhasts-Karlell SDerurfeln. Matgeb.

findet von jetzt ab jeden Samstag  von 9 — 5 Uhr
in der „Stadt Straß bürg"  statt . 3259

Der Vorstand.

E

^kie sehe« pl''
uni)Weil ihre Augen

wenn Sie

Wktiiklle AiWBser
tragen und nur beim Optiker kaufen.

3. Löwensteiii, LpWtt Ii>stil»t
Bad Homburq , Luisenstr. 43 ^
2722 Telefon 380.
Gläser n . ärztlicher Vorschrift . Reparaturen

sofort und billigst . Gewissenhafte
fachmännische Bedienung.5 £ J

E

Beratung und Vertretung in allen
Steuersachen

bei strengster Verschwiegenheit.

Rechtskonsulent H . C . Ludwig
Telefon 257 . Bad Homburg , Louisenstr . 103.

Sprechzeit : VormMO —12,Nachm . 4—6Uhr (ausgenommen
Samstag nachm , und Sonntag ). 2446

Offene Stellen

Junges braves

Mädchen
sofort gesucht. 3253

Frau Becker
Altkönigstr . 1.

Unsere Agentur Oberursel
a . T ., mit nicht unbed. In
kassobestand ist zu vergeben.
Gleichzeitig suchen wir einen

Reisebeamten
für den Bezirk Taunus - Lahn
gegen feste Bezüge Angeb . an
Allgemeine Rentenanstalt zu

Stuttgart
Lebens - u . Rentenversicherung
vereinA .-G . General - Agentur
Frankfurt M Adlerflychtstr . il

Zu verkaufen

Eine junge
hochträchtige

gesunde

Fahrdllh IBä
sowie tierärztlich

untersuchte

gerfteluSföufer
zu haben bei 3237

Ioh .Homm , Hv'pitalstr. 20
Guter

Waschkessel
zu verkaufen 3161

Ahlig , Slrackgasse 11 .

!Eberhard
Marktplatz 2

Burkard;4

Kreissparkasse
des Obertaunuskreises Bad ßomburg v. d. H.

Mündelsicher
unter Garantie des Obertaunuskreises.

Telephon No . 353 Postscheckkonto No . 5795 Reichsbank Giro -Konto

Annahme von Spsroinhpn in jeikrHöhe gegen3 l/art,0u. 4% Zinsen bai täglicher Verzinsung

= Kostenlose Abgabe von Keimsparbüchsen == =

bei einer Mindesteinlage von Mk. 3. —

Annahmestelle bei Herrn W . Baumann Oberursel,

-bruch J
vom £

ie Fr
enf >

muf de
der die

Wieder
«ehe.

Berl
»Zeitnn
feer De
Ffür De
Iso 000
I anderem

Summ

c Gen
BölWl

' verlege
Iwird d
der Ti
Sonder
Mähren

Metalle
s Eisen

Papier
Lumpen *1«

Kauft zu Tagespreisen (3100

% Weiden-
gasse 41.

ganz frisch vom
Land empfiehlt r

Gärtnerei

im Haidegraben

: »

r«
i»
r *r •

\ Weidengaffe 6  I •

r.. r

Metallbetten
Stahldrahtmatrah ., Kinderbetten
Polster an Jederm . Katalog frei.
Eisenmöbelfabrik Suhl i . Thür.

Zu kaufen gesucht

Kleiner

Hund
Fox , Spch oder

Pinscher zu kaufen gesucht.

_H tgel , Hmchenstr. 3.

Möbl . Zimmer
oder Mansarde von berufs¬
tätigen soliden Fräulein ges
Offerten unter Nr . 3258 an
den Verlag . _

Täglich
erscheint d i e

Berliner

Taxationen
jeder Art werden prompt u.
sachgemäß bei sofortig . Abrech¬
nung ausgeführt durch 3284

Karl Gottschalk,
Auktioator u Taxator

Oberursel , Hospitalstraße 16
Telefon 238

An - und Verkauf von Möbel
aller Art . Uebernahme jeder
Art von Versteigerungen.

Zur nächstkommenden Verstei¬
gerung werden noch Gegenstände
angenommen werd . auchjabgeholt.

HMelMse
für Damen und Herren
Fachm. Vorbereitung für den

tadlMK
zwischen 50 — 100 Ruten zu
kaufen gesucht eoentml mit

Einfamilienhaus.
Angebote an den Verlag

unter „Baugelände " mit

Preisangabe erbeten ._
Altes

Eise», MW , Kipser,
ginn, M unü Mei

kauft zu den höchsten Ta-
gespreisen . (3179

Friedrich Wagner
Vorstadt 31

(iiiiifin. Berns
Handelslehrer
Erich Link

Bad Hombura Promenade 18.

Enthaarungs-
Behandlung

Unschädliche , vollständige
Beseitigung lästiger Haare
(z . B. Damenschnurrbart)
Gesichts

l
Entfernen ton Gesichtsfalten, v

Krähenfüssen etc.
Erstklassige Hautnährmittel. !
Original-Augenfeuer zur Er-

»ialiinn sr .hnnnr Annan . Azielung schöner äugen.

Karl Kesselschlägor
Damen u. Herrenfriseur

Bad Homburg
Louisenstr . 87. Tel . 317.
1-1 Ankaufsstelle 1- 1
für ausgekämmte haare.

Abendposi
als große moderne Zeitung . Sie bieni als Er.
gänzung der Lolalpreffe und wird von Berlin
mit den Nachtzügen Versands, so daß ihre Nach,
richten auf schnellstem Wege beim Leser ein.
treffen . - Wertvoll für jede Familie sind ihre

5 Beilagen

Ischen )s
" " >en

Berl
leitung

Zeitbilder , Lustiges Blast , Deutsches Heim,
Kinderheim und Gerichissaal mit reichhaltigem
Bildermaienal und vielseitigem Lesestoff. Befiel,
lungen bei dem Briefträger oder der nächsten Post,
anstatt für nur 1 .25 M . monatlich . Probenummern

E l̂omBerlqgderBerlinerAbendposi , Berlin EWö«

i den Vi
I beiden
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»in Wie
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Ieins fii
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Beut
die uns

8 interall
versiehe

. Diensts
' geführt

Einreis
| . Vertret

: die Ar

^1»
BBEBS3H3 ? mmm ». 10.

Rackow 's
Kaufmännische Privatschule

(Hermann <£ . Ackenhausen)
121 Zeit 121. Frankfurt a M . Tel . Römer 4252.

Halbjahres und Iahreskurfe
geschlossen durchgeführt für Herren und Hamen zur grüud-

lichen Vorbereitung für den

Kaufmännischen Beruf.
Unterricht in Buchführung , Rechnen , Korrespondenz
Wechsel -, Scheck - und Bankverkehr , Schönschnellschreiben :
Stenographie , Majchinenschreiben er. in Nachmittags - und
Abendkursen . Beginn jederzeit . Ausführl . Lehrpläne gratis.
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hervoro
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„Nei
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stunde
Verliere
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„Me

Geschäfts - Bücher
Sonderanfertigung von Amerik . Journalen:

nach eigenen Lineaturen
Kartotheken , Lohnlisten , Partiearbeiten
Bad Homburger Geschäfts - Bücher - Fabrik

6. m. b. H., Bad Homburg v. d . H., Promenade 18.
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